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Necrolog. 


Am 16ten Mai ſtarb Ihre Majeſtaͤt die ver⸗ 

wittwete Kaiſerin von Rußland, Eliſabetb, 
in Ihrem 48ſten Lebensjahre. — Aus Peters, 
burg wird über dieſen Todesfall Folgendes ger 
ſchrieben: 

Den 2 1ſten Mal. Es hat die Kaiſerliche Fa⸗ 
milie abermals ein harter Schlag getroffen. Die 
Kaiſerin Eliſabeth, Wittwe des Hochſeligen Kat. 


ſers Alexander, iſt Ihrem vorangegangenen Ges 


mahl ſchnell gefolgt. Ihre Kaiſerliche Maſeſtät 
waren bekanntlich zur Herſtellung Ihrer Geſund⸗ 
beit nach Taganrog gegangen. Wirklich ſpürten 
Allerhöchſtdieſelben im Anfange Ihres dortigen 
Aufenthalts eine weſentliche Erleichterung. Allein 
die herben Seelenlejden, welche Sie daſelbſt ers 


fahren mußten, beſchleunigten bald die Fort⸗ 


ſchritte Ihrer Krankheit auf eine ſo beunruhigende 


Dennerſtag den 8. Juni 1826. 5 e e ae 


als wia n Weiſe. Sie traute eich it. 
doch noch die Fähigkeit zu, Sich nach Kaluga 
zu begeben, wo Sie den Sommer zuzubringen 
gedachte, und wo Ihre Majeſtät die Kaiferin- 
Mutter Sie erwartete. Aber die Reife erſchöpfte 

Ihre letzten Kräfte. Sie kam am 1 Sten Abends 

äußerſt ermüdet zu Bieleeff, 90 Werſte von Ka⸗ 

luga, an, und erreichte dort am folgenden Mor⸗ 

gen, ſanft und ruhig, das Ziel Ihres ſchönen 

Lebens. Das Hinſcheiden dieſer vortrefflichen 
und allgemein geliebten Fürſtin hat hier nicht nur 
eine fo. lebhafte als allgemeine Trauer verbreſtet, 

ſondern auch das Andenken an Ihren unſterbll⸗ 
chen Gemahl in neuem Schmerze und neuer Liebe 
geweckt. 

Den 2g ſten Mai. Die hieſige Zeitung ent. 
hält nachſtendes Manifeſt: „Von Gottes Gna⸗ 
den, Wir Nikolai der Erſte ꝛc. Verkuͤnden allen 
Unfern getreuen unterthanen, daß Unſere gelieb⸗ 


teſte Schwägerin, die Frau und Kalſerin Elifa- 
beth Alexejewna, nach dem Willen des Allmäch⸗ 
tigen Gottes, im 48ſten Jahre Ihres Alters, 
am 1 6ten Mai dieſes Jahres aus dieſem zeitli⸗ 
chen Leben in das ewige hinuͤbergegangen iſt. — 
Dieſes betrübende Ereigniß war die Folge eines 
langwierigen Leidens des Körpers und der Seele, 
das zuletzt in völlige Erſchöpfung der Lebenskraͤfte 
uͤberging, fo daß Ihre Majeſtät gensthigt war, 
auf Ihrer Reiſe nach Taganrog in der Stadt 
Baͤlew, des Tulaſchen Gouvernements, zu raſten, 
woſelbſt auch Ihr Hinfcheiden erfolgte. Wir find 
überzeugt, daß ganz Rußland mit Uns die Trauer 
theilt, die aufs neue Unſer Kaiſerliches Haus be⸗ 
troffen hat, und Seine brünſtigen Gebete mit 
den Unfrigen für die Ruhe der Seele der in Gott 
entſchlafenen Frau und Kaiferin. verelnigt. Ge⸗ 
geben in St. Petersburg, am 21ſten Mai des 
eintauſend achthundert und ſechs und zwanzigſten 
Jahres nach der Geburt Chriſti, Unſerer Regie- 
rung des erſten. Nikolai.“ 
Der Königl. Preuſſiſche Hof hat am 3 ſten 
Mai die Trauer füt dieſe hohe Verſtorbene auf 
drei Wochen angelegt. 


Politiſche Nachrichten. 
Wien, den 2 öſten Mai. 


Oer Deftreichifche Beobachter enthält Folgen⸗ 
des: Einige Tage vor dem Angriffe gegen die 
Jufel Kliſſova hatten Ibrahim und Reſchid Meh⸗ 
med Paſcha an die Befehlshaber der Beſatzung 
von Miſſolonghi eine abermallge Aufforderung 
zur Uebergabe unter Bedingungen crlaffen, welche 
zeigen, daß ihre tapfere Gegenwehr, ſelbſt dem 
Feinde Achtung einflößte. „Ihr Alle, (hleß es 
in jener Aufforderung) müßt eure Waffen u. Kriegs. 
geräche an uns abliefern; dagegen wird euch ver» 
ſtattet, euch an jeden Ort im Umfange des Tuͤr⸗ 


182 — 


kiſchen Reichs, wohin ihr wollet, zu begeben. 
Denen, welche in Miſſolonghi zu Hauſe ſind, 
wird vollkommen freigeſtellt, in ihren Häuſern 
und auf ihren Beſitzungen zu bleiben, oder ſich 
anderwaͤrts, wenn fie es vorziehen ſollten, in den, 
Staaten unſeres mächtigen Herrſchers niederzu⸗ 
laſſen. Und euer Aller Vermögen, Eigenthum, 
Güter, Ehre und Leben, dies wiſſet, von keiner 
Seite im Getingſten gefährdet werden.“ — Die 
Commandanten von Miſſolonghi erklärten in ih⸗ 
rer Antwort vom 2ten April, daß fie von kei⸗ 
ner Unterhandlung auf folche Bedingungen hören 
und den Ausgang dem Schickſale der Waffen an⸗ 
heim ſtellen wollten. — Der mißlungene An⸗ 
griff der Türken auf Kliſſova (am Sten April) 
und das einige Tage fpäter erfolgte Erſcheinen 
eines Theils der Griechifhen Eskadre in den Ge, 
wäſſern von Miſſolonghi beſtaͤrkten die Belager⸗ 
ten in ihrem Entſchluſſe, welcher endlich, nach⸗ 
dem ſie alle, wie man verſichert, noch kurz vor 
der Entſcheidung ihres Schickſals erneuerten Vor⸗ 
ſchläge abermals verworfen hatten, die blutige 
Kataſtrophe der Nacht vom aaſten April herbei⸗ 
führte. N 
Paris, den 2 6ſten Mai. 

Briefe aus Napoli di Romania, heißt es im 
Conſtitutlonnel, von einem ſehr neuen Datum, 
verſichern uns auf ſehr beſtimmte Weiſe, daß der 
Oberſt Fabvier Herr von ganz Eubda ift, und 
daß er die Feſtung Cariſtos eng eingeſchloſſen 
hält. Anſtatt eine regelmäßige Belagerung der 
Feſtung Baba, wie es die Türken von Negro⸗ 
ponte erwarteten, zu unternehmen, ſitzte Fabvier 
auf einem Punkte an das Land, wo man ihm kei⸗ 
nen Wiederftand leiſten konnte. Dieſer Vortheil 
iſt von der größten Wichtigkeit; die Griechen von 
Euböa, deſſen Bevölkerung ſich auf 60,000 See. 
len beläuft, werden ſich unter ſeine Fahnen ſtel. 
len und den Verluſt erſetzen, den der Fall von 
Miſſolonghi verurſacht hat. 


— 


In der Sitzung der Deputirtenkammer am 2 4ſten 
Mai kam es über die Griechiſchen Angelegenhei⸗ 
ten zu ſehr heftigen Erörterungen. Der General 
Erbafiani, welcher zuerſt das Wort erhielt, 
ſagte unter andern auch Folgendes: „Das Ot⸗ 
tomanniſche Reich iſt mit dem Untergange bedroht 
und ſchon iſt die Theilung der Provinzen dieſes 
Reichs feſtgeſetzt. England will Rußland von 
Conſtantinopel entfernen; Oeſteeich will ftationair 
bleiben; ſo könnte Frankreich Unterſtützung bei 
dieſen Cabinetten finden und den Griechen helfen, 
ohne den Krieg zu fürchten. Dieſen Morgen 
las man in dem Moniteur Nachrichten aus Oeſt⸗ 
reich, welche ankündigen, daß die Pforte nach⸗ 
gegeben, und daß zwiſchen Rußland und der 
Tuͤrkei kein Krieg ſtatt finden werde. Dieſe Nach⸗ 
richten kommen aus keiner ſehr ſichern Quelle. 
Im übrigen kann die Frage des Krieges oder Frie⸗ 
deus nicht in Conſtantinopel entſchieden werden, 
ſondern nur in St. Petersburg. Wenn Sc. Pe⸗ 
tersburg den Krieg will, fo wird «s jede Ant⸗ 
wort der Pforte ſchlecht Faden. Wie dem auch 


ſtyn mag; Frankreich muß die Abſichten Ruß⸗ 


lands beobachten, denn dieſes Reich kann durch 
die Erobetung der Türkei ſo mächtig werden, daß 
es Frankreich und ganz Europa vernichten könnte.“ 
Drſſabon, den roten Mai. 

Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß 
der Spaniſche Botſchaftet, Hr. Caſa Florez, ab 
reiſen werde, weil feine Regierung die Regent⸗ 
ſchaft nicht anerkennen wolle. Andere meinen, 
daß Hr. Caſa Florez in keiner andern Abficht ſich 
reiſefertig mache, als um ſogleich nach Madrid 
zu gehen, im Fall der Herzog von Jafantado 
niederlegen würde. 

London, den ayſten Mai. 

Man behauptet, ſagt die Etoile, daß zwiſchen 
Frankreich und England Miß helligkeiten über 
Spanien beſtänden, dornämlich wegen det von 
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erſterer Macht unternommenen neuen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten in Cabir. f Me 
Tückiſche Graͤnze, ben 17ten Mai, 
Nachrichten aus Corſu bis zum sten Maj zus 
folge, war Miauli auf ſeinem Ruͤckwege nach dem 
Archipel am 28ſten April bei den Joulſchen In 
ſeln vorbeigekommen. Alle ſeine Verſuche, Ana⸗ 
toliko und Vaſſiladi wieder zu erobern, waren 
geſcheitert, und der letzte Lebens mittelvorrath, 
den man nach Miſſolonghi auf Barken hatte brins 
gen können, reichte nur bis zum 2 aſten April, 
wo ſich dann die Beſatzung zu ihrem verzweifelten 
Aus falle entſchloß. Von dieſem Entſchluß ſcheint 
aber Ibrahim Kenntniß erhalten zu haben; denn 
er hatte nach den meiſten ausgeſetzten Orten und 
Engpäſſen, durch welche die Griechen zu den et⸗ 
wa eine Stunde entfernten Gebirgen hätten ge 
langen können, Verſtaͤrkungen geſchickt. Nach 
Mitternacht befahl Ibrahim dem Afrifanifchen 
Regiment des Huſſein Bey, in Miſſolongbi einzu⸗ 
ziehen. Es betrat, Hinterliſt fürchtend, die Stadt 
mit großer Vorſicht; als es aber dirſelbe verlof⸗ 
fen fand, begann es ein furchtbares Gemetzel, 
und brannte und plünderte den Reſt der Nacht 
bindurch. Als einige invalide Griechen dleſe 
Greuel ſahen, zuͤndeten ſie die Minen an und 
ſprengten die Forts und Batterien in die Luft. 
Der Griechiſche Biſchof ſoll auf einem Pulver⸗ 
faſſe aufgeflogen ſeyn und Dr. Mayer (ein 
Schweitzer), Herausgeber der Griechiſchen Ehros 
nik, mit ciner Piſtolenkugel feinem Leben ein Eude 
gemacht haben. Wie man vernimmt, will 
Ibrahim, als Zeugen ſeines Sieges, 6000 De 
ren nach Conſtantinopel ſchicken; er hat Truppen 
in die ibm unterworſenen Dörfer geſendet, um 
durch Ermordung friedlicher Griechen jene Zahl 
voll zu machen. Dieſes Schikfal, glaubt man, 
dürfte beſonders die unglücklichen Einwohner von 
Anatolico treffen, die als Gefangene zu Arta 
liegen. Sollte dieſer Umſtand ſich beſtätigen, fo 


m 


wäre es klar, daß von den aus Miſſolonghi aus. 
gezogenen Griechen nur wenige in Ibrahims Hände 
gefallen. — Die Türkiſchen Streitkräfte wer, 
den ſich nun alle gegen Napoli di Romania wen. 
den, den einzigen Platz der Griechen, der u 
einigen Wiederſtand leiſten kann. 


Trieſt, den 25ften Mai, 5 

Ein Schreiben aus Zante vom roten Mai mel⸗ 
det: Am Sten ſegelte hier ein Theil der Türkiſchen 
Flotte vorbei, die ſich, nach der Eroberung von 
Miſſolonghi, gegen die Inſeln, und namentlich 
gegen Hydra wendet. Wir haben ſichere Nach⸗ 
richt, daß von der Beſatzung jener Feſtung 1800 
Mann in Sglona angekommen ſind, und daß ſich 
andere nach verſchiedenen Orten hin zerſtreut ha⸗ 
ben. Die Verwundeten, Kranken, Welber und 
Kinder, die nicht aus der Feſtung heraus kommen 
konnten, find alle umgekommen. Ibrahim Pa- 
ſcha ift mit feinem Heere nach Morea zuruͤckge⸗ 
kehrt. Die Griechen, welche Veränderungen mit 
ihrer Regierung vorgenommen haben, rüſten fi ſich 
zur Vertheidigung. 23 


— — * 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Der bisherige Oeconomie⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
hülfe Herr Johann Gottfried Thomaſchke zu 
Muskau iſt zum Oeconomie⸗Commiſſarius beföt⸗ 
dert und im Geſchäftsbezirk der Königl. Preuß. 
General⸗Commiſſion für den Frankfurter Regie 
rungsbezirk und die Lauſitz angeſtellt worden; 

— Aus Berlin ſchreibt man Folgendes: Dem 
Vernehmen nach wird die Summe von Drei Mil⸗ 
lionen aus Staatsmitteln hergegeben werden, 
um die bevorſtehenden diesjährigen Wollmärkte 
zu beleben, und insbeſondere durch den Ankauf 
guter in⸗ und ausländiſcher Wechſel, ingleichen 
durch Anleihen auf eingelegte Wolle den Nach⸗ 
theilen zu begegnen, welche aus den etwa ob⸗ 
waltenden Geldverlegenhtiten für den zeitgemaͤ. 


erlaſſen: 
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ßen Abſatz der Wolle hervorgehen könnten. — 
Se. Majeſtät der König haben an das Staats- 
miniſterium nachſtehende allerhöchſte Cabinetsordte 
„Bei dem mit Meiner Genehmigung 
durch die Seehandlung eingeleiteten Geſchäfte der 
Verpfaͤndung der auf den Wollmärkten nicht ver⸗ 
käuflichen Wolle, will Ich die Sechandlung er⸗ 
mächtigen, die verpfändete Wolle zur Berfaltzeit, 
ohne Zuziehung der Eigenthümer und ohne Ein⸗ 
wirkung gerichtlicher Behörden, durch eine von 
ihren Beamten anzuſtellende Auction, oder auch 
nach ihrer Wahl, aus der Hand, durch verti⸗ 
dete Mäkler, da, wo ſie lagert, und in dem 3 Zu⸗ 
ſtande, in welchem ſolche ſich alsdann befindet, 
zu jedem zu erlangenden Preiſe, ohne Rückſicht 
auf den Behufs der Belelhung abgeſchätzten 
Werth, veräußern zu dürfen, um ſich aus dem 
Erlös, wegen Capital, Zinſen und Koſten bezahlt 
zu machen. Ich habe uͤbrigens ſowohl der See⸗ 
Handlung, als den Eigenthuͤmern der Wolle, 
welche belieben wird, die Stempelfreiheit für 
alle Verhandlungen, welche das Beleihungs⸗, 
Lagerungs und Verkaufsgeſchaͤft erforderlich 
macht, bewilligt. Dem Staate miniſteriumtrage 
Ich auf, dieſe Beſtimmung durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt zu machen. Berlin, den 20ſten 
Mai 282 Stan „Fulede ich, Wilbelm. 2 
ve ‚baten Mai 5 Wilka, Laub. 
Kr „ die drei Kinder dis Gärtner, Renger, von 
97 7 15 13 Jahre hinter dem berrſchaftlichen 
Geſiadehauſe ein zuſammengelegtes Blatt Papier 
mit einem Pulver, welches ſie, da es ihnen füß 
ſchmeckte, genoſſen, worauf aber nach 6 Stun⸗ 
den das jüngſte Kind verſtarb, die älteren beiden 
dagegen am Leben erhalten worden find. 

— Am 14ten Mai wurde bei dem Freigärt⸗ 
ner und Holzdrechsler Karl Benj. Vogel in Vol⸗ 
fersdorf, Laub. Kr., unter dem Scheuntenne ein 
neugebornes Kind, männlichen Geſchlechts, aufs 
gefunden und die Mutter deſſelben in der Tochter 


des ze. Vogel entdeckt, welche von der Ge⸗ 
richtsbehötde deshalb zur ee gezogen 
worden iſt. 

Am aoſten Mai 8 das Wohnhaus 
der Häuslerin Roſ. Hiller geb. Knobloch zu Nie- 
der ⸗Gerlachsheim im Winkel, Laub. Ke, aus 
05 noch unbekannter Urſache gaͤnzlich dar⸗ 
nieder. 

— Am eiſten Mai iſt zu Wingendorf, Laub. 
Kr., die den Tag vorher ſich von Langenölſe ent» 
fernte Ehefrau des Webers Knobloch, 24 Jahr 
alt, in der ſogenannten Schwemmlache todt auf- 

gefunden und herausgezogen worden. Alle Wie⸗ 
derbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos und es 
ſcheint ein Aergerniß ſie zu dieſem verzweifelten 
Schritte verleitet zu haben. Sie hat 2 Kinder, 
worunter eins von 30 Wochen, verlaſſen und 
ibre Kleidungsſtuͤcke neben der Lache an einem 
Strauche aufgehangen. 

— Durch das, alles vielfach ſchon daraus 
entſtandenen Unglücks ungeachtet, nicht abzubt in⸗ 
gende Fahren der Kutſcher in ſtehender Stellung, 

t am 23. Mai in Breslau ein verheitatheter 

utſcher und Vater zweier Kinder fein Leben vers 
loren. Er hatte Bier in die Roſengaſſe vor dem 
Oderthore gefahren, und verlor, als er wieder 


fortfahren wollte und die Pferde ſchnell anrück⸗ 


ten, das Gleichgewicht, ſtuͤrzte vom Wagen her⸗ 
unter und wurde, mit den Fuͤßen in der Scheere 
hängend, gegen 100 Schritte von den durchge⸗ 
henden Pferden fortgeſchleift. Als die Pferde 
in der Matthiasſtraße zum Stehen gebracht wur⸗ 
a war er bereits todt. 

— Am 29. Mai, Nachmittags, hat in 
Bautzen und Umgegend ein von einem heftigen 
Schloßenſchlage begleitetes Gewitter ſtatt gehabt, 
wodurch die Fluren vieler Dörfer große Verwü⸗ 
ſtungen erlitten haben, und beſonders das pracht⸗ 
voll geſtandene Korn größtentheils niedergeſchla⸗ 
gen und vernichtet worden iſt. Die Schloßen, 


185 — 


mitunter in der Größe von Huͤhnereiern, haben 
an manchen Orten 8 Zoll hoch gelegen. Das 
Ungewitter hat ſich bis Markliſſa und Gegend er⸗ 
ſtreckt und hie und da feinen Weg mit Verheerun⸗ 
gen bezeichnet. In Hartmannsdorf bei Marks 
liſſa traf der Blitz die Gedingewohnung des 
Bauers Trautmann ſo, daß ſie augenblicklich in 
Flammen ſtand, doch aber wurde das nahe dar⸗ 
an ſtehende Wohngebäude und die gegenüberſte⸗ 
hende Scheune gerettet. Von dieſem Blitze ward 
auch ein in der Gedingeſtube nahe am Fenſter 
ſitzendes Mädchen von ohngefaͤhr 12 Jahren, 
Namens Johanne Roſine Daniel, einzige Toch⸗ 
ter einer Wittwe in Schadewalde, getödtet. Alle 
angewandten Wiederbelebungs⸗ Verſuche blieben 
fruchtlos. 

— Am 2. Juni, früh um 6 Uhr, brannten 
ſaͤmutliche Wohn» und Wirthſchaftsgebäude des 
Bauers Elias Bräuer zu Leopoldshain, Görlitzer 
Kr., aus unbekannter Urſache ab. 

— In der Nacht vom 3. zum 4. Juni branne 
ten die Wohn, und Wirthſchaftsgebäude des 
Haͤuslers Traugott Thomas zu de Götl. 
Valet; 2 an 


Zeitungsweſen. 


Man beſchuldigt die Zeitungs ſchreiber der ab⸗ 
ſcheulichſten Liebhaberei an gräßlichen Scenen und 
Vorfällen. Ich habe weder Luſt noch Beruf die 
Zeitungsſchreiber weiß zu waſchen, wohl aber 
möchte ich gern die eifrigen Zeitungsleſer auf ihre 
eigene Schwärze ein wenig aufmerkſam machen. 

Wenn ein Redacteur nicht in jedem Blatte mor⸗ 
det, ſengt, brennt, Mäuſefraß und anderes Un⸗ 
heil anrichtet, fo iſt er der Mann der Zeitungs⸗ 
leſer nicht. Und fo geſchieht es denn freilich, 
daß auch der gutmuͤthigſte, weichherzigſte und 
furchtſamſte Zeitungsſchreiber, feinen Leſern zu. 


Gefalle, bisweilen die größten Barbareien bes 
geht, und wenn ihm eben gar nichts anders zur 
Hand iſt, wohl gar ein volles Dutzend kleine 
Kindlein ohne Gnade ins erſte beſte Waſſer ſchmeißt 
und darin elendiglich umkommen läßt, oder ein 
niedliches Dienftmädel mit 1500 Thalern wird 
am hellen lichten Tage erſchoßen und wieder le⸗ 
bendig, oder ein armer Schneidergeſelle gewinnt 
ein Rittergut von 40,000 Thalern. ’ 
Wer hat denn nun aber dergleichen heilloſes 
Zeug auf ſeinem Gewiſſen? Doch wohl niemand 
anderes als die Zeitungsleſer, die ohne derglei⸗ 
chen ſelten einem Blatte Geſchmack abgewinnen 
können. Ja, wie ſonſt die alten guten Zeiten 
waren, wo noch Peſt, die Menſchenblattern, 
Hungersnoth, reiſende Spieler mit Pharao oder 
falſchen Wuͤrfeln, und hundert andere Stadt. 
und Landplagen ungeſtört ihr Weſen nach Her⸗ 
zensluſt treiben durften, da hätte es freilich eine 
Luſt ſeyn müſſen, Zeltungen zu machen und ſie zu 
eſen! Aber jetzt —, wo man nicht einmal ein 


schen Wengtün oder ein armſeliges Viehſtetben W 


ordentlich aufkommen läßt, ſondern ſogar den 
Schafen die Pocken einimpft, da iſt ein Zeitungs. 
schreiber doch wirklich zu beklagen, daß er dem 
Publicum fo wenig genügen kann. Sollte nun 
der Himmel geben, daß mit der Zeit gar noch 
der Stiede mit den Türken und Griechen zu Stande 
käme, nun dann wäre der Tod der Zeitungen 
ganz unbermeldlich, und die Zeitungsſchreiber zu 
bedauern. 6 — 12. 


Lächerliche Anzeige. 
(Eingeſandt.) 
elne Wochenſchrift enthält folgende lächerliche 
Anzeige: „Den 9. und 10. Juni wird in Gre. 
fenberg am Queis Gold ⸗ und Silber ⸗Ge⸗ 
tath, Zinn, Wäſche, Betten, und den 12. eine 


ein S., Carl 


bedeutende Quantitat Leder von dem verſtor⸗ 
benen Corduaner Carl Sieg. Geper verauktionict 
werden.“ i 


— 
Geboren. 


(Görlitz) Mſtr. Joh. Gfr. Neuwirth, B. 
und Fleiſchhauer allhier, und Fru. Joh. Eliſ. geb. 
Wieſenhuͤter, Sohn, geb. den 19. Mai, get. den 28. 
Mai Ernſt Friedrich Julius. — Mſtr. Johann 
Heinrich Rudolph, B., Huf⸗ und Waffenſchmidt 
allhier, und Fru. Marie Dor. geb. Letſch, Sohn, 
geb. den 19. Mai, get. den 28. Mai Carl Robert. 
Joh. Gfried Benj. Abend, B. und Nagelſchm. 
Gef. allh., und Fru. Marie Eliſab. geb. Firle, 
Sohn, geb. den 24. Mai, get. den 28. Mai Carl 
Friedrich Wilhelm. — Mſtr. Carl Wilh. Schulz, 
B., Guͤrtler und Bronzearbeiter allhier, und Frn. 
Ehriſt. Louiſe geb. Gude, Sohn, geb. den 26. Mai, 
get. den 31. Mai Carl Ewald. — Mſtr. Ernſt 
Wilh. Ender, B. und Tuchm. allh., und Frn. 
Joh. Elifab. geb. Böhme, Tochter, geb. den 24, 
Mai, get. den 2. Juni Bertha Louiſe, 

(Laub an.) D. 16. Mai dem Hrn. Chirurg 
und Accoucheur Hecker eine T., Louiſe Roſalie 
anda. — D. 17. dem Handlungsdiener Hrn. 
Richter eine T., Juliane Augufte. — D. 21. dem 
Schutzverw. und Steinſetzer Heinze, eine T., 
Chriſtiane Amalie Caroline. — D. 22. dem Bar, 
und Maurer Thomas eine T., Erneſtine Emilie. — 
D. 24. dem Bgr. und Nagelſchmidtgeſ. Weickert 


Getraut. 

Goͤrlitz) Sam. Aug. Schmidt, Sch 
Gef. allh., und Igfr. Anne Eliſ. geb. Schwar lac 
weil. George Schwarzbachs, Häusler u. Schnei⸗ 
der in ene MAR 5 ehel. einzige, 
nachher Gfr. Ullrichs, Gärtner in Friedersdorf an 
der Landskrone, Pflegetochter, getr. den 31. Mai. 

(Eauban.) Mſtr. Carl Gottl. Hopfe, Bgr. 
und Seifenſieder allhier, mit Igfr. Johanne Char⸗ 
lotte Caroline Sitte hierſelbſt. 


Geſtor ben. 


(Görlitz.) Hier wurden in vergangener Woche 
folgende Perſonen beerdiget: Mſtr. Joh. Glieb 
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Grund, B., Fiſcher und Tuchwalk. allhier, verſt. ſtiz⸗Commiſſariat allh., und Fern. Frieder. Hof. ged. 
den 25. Mai, alt 64 J. 2 M. 4 T. — Auguſt Quindt, todtgeb. Sohn, den 29. Mai. — Hrn. 
Dav. Frölich, Tuchſch. Geſ. allhier, u. Frn. Chriſt. Joh. Wilh. Mende, verabſch. Kön. Pr. Unteroffiz. 
Dorothee geb. Reich, Sohn, Auguſt Louis, allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Ullrich, Sohn, 
verſt. den 26. Mai, alt 1 M. 10 T. — Hrn. Carl Heinrich, verſt. den 30, Mai, alt 2 M. 28 
Chriſt. Ehreg. Bretſchneider, Exped. bei einem Ju⸗ Tage. 
——ñ—ññ —..9—ꝙ—ð—vßH—ꝓf—8tß————— . ßçß§5—EßK—ßÄ5“»nnͤ —u-l.: . 


= Döhfte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt Weizen. Roggen. | Gerſte. | Hafer. 
rtlr. for. | rtlr. for. rtlr. for. | rtlr. for’ 


oͤrlitz, den 1. Juni 1826. 2 1 — — 
Foiereweree den 3. Juni 1 25 12 — 20 — 2. 

auban, den 31. May. a 2 — 1 1 3 — 125 — 1174 
Muskau, den 3. Jun i121: 123 15 2 — 20 — 120 
Sagan, den 3. Jun:: 1 25 1 — 20 — 119 
Sor au, den 2. Juni . * 0 * ar — 1 2 20 br nad 19 
Spremberg, den 3. Juni N 1 J 26 143 — 22 — 20 


Bekanntmachung. 


N 

Auf den Antrag der Fleiſcher Carl Gottfried Schuhmannſchen Gläubiger iſt in Betreff der Schuh⸗ 
mannſchen, mit Berhdfichtigung der öffentlichen Abgaben auf 125 Thlr. Courant gerichtlich geſchaͤtzten 
Fleiſchbank sub Nr. 28 allhier ein anderweiter Subhaſtationstermin auf 
. f den Dritten Juli 1826, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter an gewoͤhnlicher 
Landgerichtsſtelle allhier anberaumt worden. | > 
m ee » und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgeladen, zur angegebenen Zeit und Stunde 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

a Goͤrlitz, am 31. März 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
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r Bekanntmachung. 5 i 
Das unterzeichnete Koͤnigl. Landgericht macht hierdurch bekannt, daß zum Öffentlichen. Verkauf 

der Carl Gottfried Schuhmannſchen Fleiſchbank sub Nr. 26 allhier, welche mit Berückſichtigung der 
öoͤſfentlichen Abgaben auf 125 Thir. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, auf Antrag der Glaͤubiger ein anders 

weiter Subhaſtationstermin auß i er 
A den Dritten Juli 1826, 
Vormittags um 11 uhr, vor dem Deputirten Herrn Tandgerichtsrath Richter an gewöhnlicher Land⸗ 
achtete allhier anberaumt worden iſt, und ladet daher Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige hiermit ein, 
N dieſem Termine ſich einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und, wenn nicht gefeslihe Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zuläffig machen, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſlbietenden zu gewaͤrtigen. 

Goͤrlitz, am 81. März 1826. ae 
. Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
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Von dem Patrimonial⸗Gerichtsamte zu Mittel⸗Girbigsdorf Ulten Antheils, iſt in dem, über 
den, auf einen Betrag von 325 Thlr. manffeſtirten und mit einer Schuldenſumme von 382 Thlr. 
19 Sgr. 94 Pf. belaſteten Nachlaß des daſigen Gaͤrtners Johann Chriſtoph Pallack per 


Decretum vom heutigen Tage eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 


fung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf a 1 
Ba x den 12ten Aug uſt d. J., Nachmittags um 3 Uhr, . 
auf dem Klaͤbiſch ſchen Dominio zu Mittel⸗Girbirgsdorf anberaumt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 


ben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen und das. 


Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen gegen die uͤbrigen Glaͤubiger auferlegt werden wird. f being 
Goͤrlitz, den 20. Mai 1826. : 5 

Das Patrimonial⸗Gerichtsamt von Mittel⸗Girbigsdorf 4 

1 Ilten Antheils. be 8 

5 Schmidt, Juſtitiar. N 


Ein in einem in der Naͤhe von mehreren Staͤdten gelegenen lebhaften Dorfe befindliches Freigut 


ſoll Veraͤnderung wegen ſofort verkauft oder verpachtet werden. Zu dieſem Gute, welches mit einen 


ſehr ſchoͤnen Wohnhauſe und guten Wirthſchaftsgebaͤuden verſehen iſt, gehoͤren 164 Berliner Scheffel 
pfluggaͤngiger guter Boden, 22 Scheffel Wieſewachs (zwei und dreiſchürig), 11 Scheffel Laubholz 


(meiſtens Birken), ein ſchoͤner Obſtgarten und zwei Gemuͤſegaͤrten von 8 Scheffeln Flaͤchenraum. 


Kauf⸗ und Pachtluſtige erfahren das Naͤhere in der Expedition der oberlauſitziſchen Fam g. 


(Auctions = Anzeige.) In Greifenberg am Queis ſoll den 9ten und 10 ten 
Juni in dem Hauſe sub No. 109 aus dem Nachlaß des Corduaners Benjamin Gottlob Geyer ver⸗ 
ſchiedenes Gold- und Silbergeraͤthe, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Betten u. 35 
mehr, den 12ten Juni aber eine bedeutende Quantität Leder, als: lohgare und fertige Kalb⸗ 
felle, Fahlleder und verſchiedene Sorten Sohlenleder verauctionirt werden. . 


In Goͤrlitz iſt guter Kalt nie Preis zu bekommen. Bei wen erfahrt man das 


ee, 


(Sffener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniffen verſehenes Mädchen, welches der häuslichen 
Arbeit vorſtehen kann und im Nähen und Stricken geuͤbt iſt, kann zu bevorſtehende Sohannt bei einer 
kinderloſen Familie in Goͤrlitz ein Unterkommen finden. Das Weitere erfährt man in der Expedition 
der oberlauſitziſchen Fama. 5 8 n 


— 


a Verbeſſerung einer Verbeſſerung. Ye 
Die in Nr. 22 des Goͤrlitzer Anzeigers befindliche, von dem Herrn Redacteur Schirach ge⸗ 
machte, Verbeſſerung der in Nr. 21 genannten Anzeigers enthaltenen Nachricht in Betreff des dies⸗ 
jährigen Pfingftichießens zu Goͤrlitz bedarf wieder einer Verbeſſerung, indem ich nicht, wie in den 
beiden angezogenen Nummern geſagt iſt, Hilbig, ſondern Helbig heiße. Dieſe noͤthige Verbeſ⸗ 
ſerung jener erbeſſerung habe ich in dieſes hierſelbſt eben fo wie gedachter Anzeiger cireulirende Blatt 
abdrucken laſſen, um gewiß zu ſeyn, daß nicht eine dritte e nothwendig wird. 
Goͤrlitz, am 5. Juni 1826. 5 Johann Chriſtian Helbig. 


